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Das „Anthropozän“ ist inzwischen zu einem auch in den populären Medien 

verbreiteten Begriff geworden. Wir leben, so die Kernaussage, in einer Phase der 

„geology of mankind“, d.h. menschliche Eingriffe in die natürliche Umwelt haben 

inzwischen ein solches Ausmaß angenommen, dass sie den Charakter eines 

eigenen geologischen Zeitalters aufweisen. 
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Während Geowissenschaftler nach eindeutigen Markern in Eisborkernen, 

Sedimentschichten und Böden suchen und dem „Golden Spike“ auf der Spur sind, 

der den Beginn des sogenannten Anthropozäns markieren soll, wird der Begriff in 

den Gesellschaftswissenschaften und in der Öffentlichkeit breiter und kritischer 

betrachtet. Nicht der Mensch oder die Menschheit sind zu einer erdgeschichtlichen 

Kraft geworden, sondern ganz konkrete Menschen, die sich bisher in den Sozial- und 

Wohlstandsökonomien der OECD-Welt eingerichtet haben. Das Anthropozän ist ein 

Ergebnis des Handelns machtvoller Akteure einer globalen Ökonomie und Politik. 

Der Vortrag behandelt sowohl die geowissenschaftlichen wie die politisch-

geographischen Implikationen des Anthropozän. 
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